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Abfhellung: Abhandlungen
Bernhard Gustav, B.,

araına VO aden, Fürstabt VO un Kempten etiCc un
Die Schweizerische Benedictiner Congregation

Von Kıngholz, Eınsj]:edeln

(Schluss Hefft:. E 18593 N 319— 333.)

Ahbht Augustin VO Einsiedeln hatte keine besondere Neigung
für Kempten, da in &laubte, dass die Reform doch keine dauernde
Besserung bewıirken könne. Zudem wünschte dringend den
Beistand des erfahrenen Christoph für das GISCLLC Kloster und
ernannte diesen deshalb, Miıtte Januar L6:€1; Se1Nem Stiftsdecan
und gab i1hm Befehl nachHause zurückzukehren, wWenn es ohne
schwere Verletzung des Coadjutors geschehen könne. Auf letzteren
wirkte diese Nachricht WI1Ie Schlag. Begreiflich! Denn gerade
A eıt standen die Aussiehten für iıhn betreffs Kempten
<ehr schlimm. Aht Roman wollte LrOiZz der Mahnung des Kalsers
be1l S@E111 gegebenen Worte ZU bleiben, alle Abmachungen wieder
uUumsStiLuUurzen und begann Zı drohen und täglıch, } stündlıch, neue
Unruhen STTESECN. Bonifaz:Ol Danketsweil hıelt. sich bereıts
se1t sechs Monaten dem benachbarten Stifte Füssen auf, CI -
wartete hler die Krlösung Israels“ und Wäar gewärtig, auf den
ersten uf sSe1nes es zurückzukehren. Sobald Christoph
abgezogen SCI, sollte Superior werden und dann NEeEUE
Thorheiten und Aergernı1sse mıt Sicherheit vorauszusehen. Der
Coadjutor, gegenwärtig durch dringende (+eschäfte ı Fulda zurück-
gyehalten, hatte 111 Kempten, weiıl nıcht als Admmimnıstrator bestätigt,

Autoriıtät: den KRelig10sen WALEeN durch das (+elübde des
(+ehorsams die Hände gebunden, un s drohte durch den Weg-
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vang des b_isherigei1 Supérioi‘ß alles ın Unordnung und V9rwirrung
A ‚gerathen. Bernhard Gustar WUuSste das alles 1Ur UL, daher
machte E1 fast verzweifelte Anstrengungen, den Christoph
zurückzuhalten, beziehungswelse, da dieser als „Hlius obedientiae“
Au Fortgehen un Bleiben bereıt WarL, dessen Abt ZUrTr Auf-
hebung SEINES Befehles zu bewegen. Nıcht blos den Abt, das
Capıtel ZU Einsıedeln und Christoph richtete er die drın-
gendsten Bıtten, sondern. auch Al alle übrigen Prälaten der (ZON-
gregation und hess durch Abt Bernhard von \Rheinau den Maurus
(xöldlın a Abt Augustin senden, u ıhm Al seliner Statt Vor
stellungen Zı machen. 1le diese, QOWIE auch as Capıtel [0281

Kempten, hielten z wenıgstens bıs Kınsetzung der Adminı-
stratiıon mıt der Rückberufung - des Superiors ZU warten Von all’
den Brıefen, dıe 1n dieser Angelegenheıt geschrieben wurden,
mögen. nur zweı des Coadjutors AL Maurus (35öldlin nd Al

l) Ch;*istoph_‘ hier wiedergegeben werden. Der erstere Jautet :

Revgrende attjjue Religiose 1iın Chrıisto Domine
el ‘Pater! x

Ehrvvürdén° haben mM1r Af Ihrem nächst ‚ eingélätufenem
23.. Currentis eıne Materie schreiben gegeben, dıe mıch von
aller andern ZU abst1;g.hiyen( und ürden einzig alleın Zu
klagen veranlas ftLe IN ZU LErZeN gehet,— 492 —  gaxig‘ des: b_isherigei1 Supériors alles in Unordnung und V9rwirrung  zu gerathen. Bernhard Gustav wusste das alles nur zu gut, daher  machte er fast verzweifelte Anstrengungen, den P. Christoph  zurückzuhalten, beziehungsweise, da dieser als „filius obedientiae“  zum Fortgehen und Bleiben bereit war, dessen Abt zur Auf-  hebung seines Befehles zu bewegen. Nicht blos an den Abt, das  Capitel zu Einsiedeln und an P. Christoph richtete er die drin-  gendsten Bitten, sondern auch an alle übrigen Prälaten der Con-  gregation und liess durch Abt Bernhard von «Rheinau den P, Maurus  Göldlin an AbfiAugustin senden, um ihm an seiner Statt Vor-  stellungen zu machen. Alle diese, sowie auch das Capitel von  Kempten, hielten an, wenigstens bis zur Einsetzung der Admini-  stration. mit. der Rückberufung des Superiors zu warten. Von all’  den Briefen, die in dieser Angelegenheit geschrieben wurden,  mögen. nur zwei des Coadjutors an P. Maurus Göldlin und am  P C\h}ristop\fl@ hier wiedergeg}eben werden.  Der erstere lautet:  X Révgrefide l atojjue  Re1iäiosé in Christo ‘ Domine-  {  et Pater!  E Ehrwürdéfi haben mir in «Ihi‘em> ‘ri*äqh‘st ‚eingél*äufehem  23. Currentis eine Materie zu schreiben gegeben, die mich von  d e E  ürden einzig allein ‚ zu  klagen veranlas  ftig  JIr ZU  lerzen gehet, dass man  den. Herrn  ]*Sfip„éÄo  vo  ch KEinsiedeln, allwo man  och  enügend  ohne das mit guten Subjeeten  rsehen, pro ad-  ministranda ibidem Decanatu  s dignitate avociren will, wie mir das  bereits solches von dem Fürsten selbs”te;i‚als dass er von einem  gesamten Capitel allda einhellig erwählt und instanter abgefordert  werde, intimirt worden. Nun können E. Ehrwürden leichtlich er-  achten, wenn dieses geschehen sollte, was für neue Unruhen und  Misshelligkeiten der Fürst Romanus machiniren, besonders aber,  weil er den Schweizern ohnedies so ungeneigt, über dieses Mannes  Abzug frohlocken werde. Ich habe zwar wiederum ein inständiges  Bittschreiben an hochgemelten Herrn Abt zu Einsiedeln angelangen  lassen, damit gemelter Herr von Schönau noch ferners allda zu  verharren und das Stift mit seiner bisher so treulich geleisteten  Assistenz. weiters zu erfreuen vergönnet werden möchte. Was  r  aber solch' mein gethanes. Anlangen fruchten werde, stehet mir.  und zwar 301°gfältig zu erwarten. Die Omhfa‘pi;nendarfl oder .9(")QO {ı  pro Confirmatione super Coadjutoria Campidonensi exquirenda  habe ich bereits nach Rom per Wechsel remittiren lassen, qu  ©  obtenta eine weit andere Direetion in dem Stifte wird geschlichtet  und der Fürst Romanus successive zu einer andern Raison ge-  wiesen werde, wozu des mehr erwähnten Herrn Superioris  em de?‘ Stiftes VEAAägélegenhéiteii“;gxa_‚ctit‚‘1's: bekadass 19072001
den Herrn HALLLCUHO ON l.»‚  Super10 ch nsiedeln, allwo man

och eN1 endohne das miıft guten Subjeeten rsehen, pro ad-
mıinıstranda ıbıdem Decanatu dignitate a$oeiren will, wie mir das
hereıts solches VO  a} dem ürsten selbsten, als d  ass er von eiınem
gesamten Capitel allda einhellıe yrwählt und instanter abgefordert
werde, intımırt worden.. Nun können Ehrwürden leichtlich ‚er-
achten, wenn. dieses geschehen sollte, as für neuUEe Unruhen und
Misshelligkeiten der Fürst Romanus ‚ machiniren, besonders aber,
weıl C4° den Schweizern ohnedies so ungeneigt, über dieses Mannes
Abzugz frohlocken werde, Ich habe ZWar wiederum ein inständiges
Bittschreiben Al hochgemelten Herrn Abt zu Einsiedeln angelangen
lassen, damit gemelter Herr von Schönau noch ferners allda ZU
verharren und das Stift mıt seiner bisher. so treulich geleisteten
Assistenz. weiters Zu erfreuen vergönnet werden möchte. Was
aber solch’ mein gethanes Anlangen fruchten werde, stehet mir.
und ZWar sorgfältig zZu erwarten. Die quhf)pne_f.andamoder 9000
pro Confirmatione super  Coadj]utoria Campidonensi exquirenda
habe ıch bereıts nach Rom per Wechsel remi1ıttıren Jlassen, qu
obtenta eine weıt. andere Direetion ın dem Stifte wird geschlichtetun der rst Komanus SUCGESSIVE ZU einer. andern Raıson g&
wiesen werde, wozu des mehr erwähnten Herrn Superioris

em des Stiftes An gélegén‚héiteh } gxgctiiis beka
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Öchstens VO  — Nöthen SE11MN wird abe demnach Hochwürden
hlemıt freundlich ersuchen wollen, wils möchten ohne Beschwerde
Ihren Gnädigen Herrn, mMeline freundlıichgeehrten Herrn Vater,
dahin vermögen, dass ün eLwa qls PITIMAaLrIUS Visıtator dıese des Herrn
VO Schönau Avocırung hıntertreıiben un em nde 611}
erhebhches Kequ1s1t1ions-Schreiben &V oftgedachten Fürsten ZU

KFınsıedeln, auch das Capıtel allda abgehen lasse -mıitS1D
vestirter nachdrücklhieher Attestation, dass JM es ott WEIS
nıcht anders. nıcht PIO prıvata11634 satısfact1one, quod 19081
{1CO hurus Prioris plurıes repetit! tenear a&  8 sed pro SaAnNnc
Ordinis NOostr1 oloria el destituti monastern Campidonensis -
solatıo affectire. In dessen. Beherzigung hoffe ıch also. un > 1el
mehr erhört Z werden, WOZUIL annn Ehrwürden pro dexter1-
tate S1132 Ihr Bestes COOPEFLFEN und sich dabei versichern wolle,
ass iıch Ihnen darum: besonders oblıgırt und W1e vorher. In
Lebenszeıt verbleiben werde

Fulda, den Februarii 1671
hrwürden

wohlaffeetionirter
Bernhard. Gustav. Abt A Fulda,; M B

Kınıge JYage früher _ hatte A Chrıistoph folgender-
MaAassen geschrieben :

_ „Admodum Keverende, Praenobilis Keli210seChristo. Domine: Pater !
Wıe heftig ichauf Hochehrwürden C IS

Deroö Avoc tionbestürzet worde annn mand als de In
Gemüth erkennt, enetrıren sste_ıich e so b chaffene
Dingen keinen Rath, da ich doch die achebald Zu geruh-
ameZweck verleiten gemeint.

Die 9000 sıind wıirklich ach Romübermacht, demZU
folge ıch die Kxtradirung der Confirmation mı1tehestem hoffe, E

wenn aber Hochehrwürden VOLr der Anlangungvon dannen.
eıne Nneue Un-abweichen sollten,1ist leicht ZU errathen, WE

ruhederHFürst Romanus mehrmalen anfangen würde, cdem mMan
ber annoch conıunetıs virıbusbegegnenun dann pOSt obtentam

confirmationem eın anderesGebiss le le e könnte. offe dem-
nach, Hochehrwürden werden der Sach’ Wichtigkeiten CON-
sideriren und Ihren Abzug miıt allenKräften derZeit och hinter-
treiben helfen. ch lass deswegenauch des Fürsten Ein-
sıedeln Liebden e1in nochmaliges Bittschreiben gelangen, der
tröstlichen uve werde MLE Solches nicht ver-gelebend,
sagen,sondern gestatten, dass Hochehrwürden och eıneZeeıt

Dero Beistand, hıs etiwadesStifteslang allda'verharrenund W1
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Angelegenheıten In eınen erträglicheren Stand gerathen, &CNIESSEN
mögenN. Tch ıll e Z WL q ls e1in MIr 1neb’ geWillfahrtes, (xott,
der Allmächtige aber wırd es als e1n dem gemeınen Nutzen, se1iner
und des hl (Ordens Ehre gethanes Werk mıt tausendfältiger
Benedietion erkennen. Nebstdem verhbleibe ich, WwW1e allezeıt,

Fulda, den vFebruar 1671
Hochehrwürden

Wohlaffeectionirter un verobligirter
Bernhard Gustav, B., D  D

Abt Augustin, ıIn dessen Hände alle diıese Schreiben kamen.
erschrak förmlich über den Eindruck, den dıe Abberufung hervör-
gyebracht hatte Kır hatte ohl selbst; nıcht geglaubt, dass VOoxn der
Anwesenheıt des Christoph viel abhınge und dass dessen
Wirken für Kempten unbedingt nothwendig wäre, aber
eINes Besseren belehrt, hess iıhn. vorderhand noch auf sqeInem
Posten. Bernhard (+ustav athmete wieder auf, schon
dem Kıngange se1InNes Dankschreibens VO März hervorgeht:
„nenatus v1deor. 1ta InNne exhilararunt DDileetionıs Vestrae litterae
Sub Hta eurrentis“ eic Ausser dem unmittelbaren Vortheile für
Kempten hatte das Verfahren es Abtes Augustin och ZWwei
andere: einmal wurde die Erlangung der Bestätigung eıfrıger un:
nachdrücklicher betrieben, dann ward aber auch dıe Erneuerung
der Union Kemptens mıft der schweizerischen Congregatıon ernstlich
Ins Auge gyefasst. Im Frühjahre saandte er Coad]utor seinen
gyeheimen Rath, Adalbert Heufler, An die Prälaten der Congre-
gyatıon, dıe Krneuerung vorzubereıten, AL weiche auch das
kemptener Capıtel Hat Aur der bereiıts erwähnten qusserordentliehen
Congregations- V ersammlung 1m November wurde die Verlängerung
der Union auf weıtere s1ehben Jahre beschlossen. ‘Dabei erschien
auch Christoph. und berichtete, der Stand er Discıplıin E1
mittelmässıe, die Relig10sen hätten wenig Neigung für eıne
strengere Observanz und se1len den Schweıizern nıcht sonderlich
zugethan. och gxebe dıe Hilfe des Markgrafen und die Abwesen-
heit des Abtes mehr Hoffnung. Der Papst habe den Ahbht
Koman nach Rom berufen und werde ihn dort auf
Lebenszeiıt, W 1 Nan (9)  e, un anständigen Be-
dingungen zurückbehalten. ‚Schliesslich bat CT, da Ja die
grösste (+efahr für Kempten ]etzt abgewendet sel, Rückkehr
1n se1n Mutterkloster. Sıeben Jahre habe In so schwieriger
Lage und ZUM Schaden seiner GGesundheit ausgehalten. Die ver-
aaqammelten Aebhte _ anerkannten seine Verdienste unNn: die ver-
nünftigen Gründe se1ner‘ Bıtte, ersuchten un ermunfterten ıhn
%ber‚ yvenigsteps bısS ZUr Ankunft des Coadiu?ors In Kempten auUuS-
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zuhalten, da s 16 augenblicklich keinen Ersatz für ıh: hätten
Chrıistoph verharrte geduldie Se1iNer Stelung Mıt der Be-

rufung des Abtes Roman nach KRom hatte > KRıchtigkeit
Am November trat 111 der EWISCH Stadt und kehrte
nıcht mehr zurück.

Infolge der Entfernung des Abtes hatte Bernhard (Gustav
freıe and bekommen und auchte ach Art der alten Kloster-
gründer, achwuchs für sSCc111e Convente Fuldagund
Kempten heranzuzıehen. Kır AL daraut AUS, unverdorbene, adelige
Knaben Alter VOL bıs 11 Jahren Zı erhalten und 67  ur S1e
1111 Stifte Ochsenhausen O11 Scholastıiıkaf einzurichten. Hier sollten S1e

bürgerlich einfach CrZOSECN, das strengere UOrdensleben gewöhnt,
und, WEeNnNn s16 sıch später für dıesen Stand entschieden hätten, 1
Kempten oder Fulda aufgenommen werden. Gerne hätte diese
Anstalt 111 e1INn schweızerıisches Congregations-Stift verlegt, musste
aber auf dıe sSeceinen Klöstern herrschende Stimmung Kücksıicht
nehmen. Uebrigens scheıint das Institut doch nıcht OOchsen-
hausen, sondern Kempten selhst; eingerichtet worden ZU SCHIHL,
W IC AUS dem Folgenden och hervorgehen wird. Uneigennützig
versprach der Uoadjutor, sobald die Confirmationskosten, die
AUS SCIHNeEN kemptener Fınkünftften bestreıte, gedeckt diese
Einkünfte _ dem dortigen Studium zuwenden wollen.

Endlich sah sich Bernhard (+ustav 4.110 lang ersehnten Ziele
ach sSe1INner Ernénnung Z Cardıinal ekam VO  a Papst(lemens unterm Maı SA  AA  g die vollständige An H:
stratıon des Stiftes Kempten mıt dem Rechte der ach-
olgeund hıelt AL desselben Nonates daselbst Sec1iNnenNn Kınzug.
Vor uns hegt. e1INn STOSSEF Kupferstich 2008 Zeit' Herman
del; Franecıscus Ertinger fecit.) auf welchem 51 gedruckte kurze
Beschreibung desKFınzuges angeklebt ist. Der Kmpfang fand 111
KEreien autıf der. Schweigwiese S59 Der Cardinal ZU: miıt
ENSEIN Hofstaate auf. AUS dem WIL Chrıstoph VO  a Schönau unı

Adalbert Henufler erwähnen, die 1} ersten W agen ach dem
des Cardinals S4assemhn Vıerhundert Mann Infanterie und ziemlich
vıele „Cavaher1“ bildeten das mılitärısche Geleıute AÄAus dem Stifte

dem Cardinale entgegen die Franeıscaner Lienz-
TIEe (Sanct Mang), der Weltelerus der Grafschaft das Stifts-
capıtel, Abht; Placıdus VO Irsee 111 pontih_calibus und weltliche
Beamte VON Kempten, VON denen den Baldachın rugen.
ach gegenseltiger, feierlicher Begrüssung bewegte, sich der Zug
111 die Stiftskirche, das Te Deum ınd GIH „ansehnliches 100
amt.“ SESUNSZCN wurde. och Al demselben Tage beantwortete
der (ardinal dıe Gratulationsschreiben der schweizerischen AÄAebhte
ZA SC1116 Krhebung.Nun galt 6S VOTL allem, den Zustand Kemptens Z be=-
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festigen. Ausgangs: unı hielten. dıe Aebte Fridolin VOL Mur:ı un:
Bernhard V O11 Rhemau be] Anwesenheıt des Cardinals wıeder
e1Ille Visıtation,. deren Knde, Junl, dem auch Abht (+allus
VO  — St (+allen beiwohnte auf Bıtten des Cardıinals und Se11165Ss

Capıtels die Unıion aut weıtere sieben Jahre erneuert wurde
Diese Vereinigung erstreckte sich WI1e6 auch dıe irühere, 1Ur auf
dıe geıstliıche Leıtung ach den Statuten ON 666 un! garantırte
dıe ausschliessliche Aufnahme VOL adeligen Candıdaten das
Capıtel. Christoph, dessen Befinden sıch wlieder gyebessert hatte,
blieb SsSCec1INeEer bısherigen Stellung und War ur VOINl der Congre-
gatıon un dem Cardinal abhängie, be] dem nach
Aeusserung des Abtes VON Murı höchster Achtung stand.
Bernhard (+ustav wollte: C111 NEeUECS Novızıat anfangen und WE
auch für Fulda Zı diesem 7Zwecke wünschte och 221e
Pater als Präfeeten für. die Jungen; , lıtter1s, sed 111 11.0-

r1bus“, und als Urganısten, welchem W unsche vorerst nıcht eNt-
sprochen. werden konnte. Ueber den allgemeinen Zustand des.
Conventes berichtete Abt Fridolin vonMurı AL den Prälaten Z
Einsiedeln : „ 16 VETA 105 Visıtatione onge alıam. ‘ aec1em
Campidonae: IN VENNUS, 308 ante habuerı1t, el Capitulares ad
disciplinam et reformationem optıme inelinatos.“

Nachdem-alles geordnet ar, verreısten Z Anfang August
der Cardınalund Christoph - achFulda (ebrauche des
Sauerbrunnens. Während der Duperior dendireeten Wegxl
schlug, Z B Er der Cardinal mıt en sehr . zugethan /
Wr un den VO  S Ittendorf be1ıUeberlingen hatte herbeirufen
Jassen, ach Rheinau. Diesen Besuch haben WIT sehon oben eTr-
wähnt un bemerken hıer HUL, ass auch der Abt VOI Murı dort-
In kam, 9828 dem (Jardınal die Aufwartung machen. Mit den
beiden Rheinauer Patres Fintan Russı]ı und Peter Kündig ZOS der
(Cardıinal über Strassburg und.‚Speier nach Fulda Zum Sub-

a Kempten W Ar kKupert von Bodmann, Capıtular dieses.
Stuftes, ernannt worden, während Valentin VON St (+allen den
Superior. unterdessen 1808 Chore ersetzte.Nach Beendigung SCIHNET.
Brunnenkur besuchte Christoph seın Mutterkloster ; 1Im Oetober
treffen WITLr ihn wieder Schwabensberg.

Das Novizıat Kempten hatte bedeutenden: Umfang
erreicht, ass sıch der Mangel Platz besonders fühlbar
machte, weshalb Er Anselm VON Schreckenstein nach Eıinsiedeln
Zı Studium. der Philosophie: geschickt wurde: Von Fulda sandte
der Cardıinal en Bonifaz Ramstein und noch VON dessen:
Confratres nach Admont ZUT Ausbildung ı1n der Disciplin. Valentin
kehrte W1e nach St (Aullen zurück,'währendSdort Aegidtadelmannals Präfeet derSchule nach Kempten kam Diese

„Schule, wahrsche lıchdas beabsichtigte Scholastikat, on dem
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WIr oben sprachen, wurde von zwölf Schü l‚é rn, JO ZAULT Halfee
adelige und . bürgerliche, besucht.Der Cardinal kehrte selner Kur nıcht nach Kemptenzurück, sondern verbrachte den iınter ıIn Fulda, Hammelburgund Saleck. Von letzterem (Irte AUS S10 CI unterm Decemberdem Christoph dıe Vollmacht, denjenıgen Kemptener>  N:  T  N  SE  D  E RS  K  49  wir oben. sprachen, wurde V0n“zwlölf’  S(:hül‚€%rfll, je zür Hälfte  adelige und bürgerliche, besucht.  Der Cardinal kehrte von seiner Kur  nicht l;na‘ch‘ Kempten  zurück, sondern verbrachte den Winter in Fulda, Hammelburg  und Saleck. Von letzterem Orte aus  gab er unterm 3. December  dem P. Christoph die Vollmacht, denjenigen Kempt  ener Fratres,  die er und P. Adalbert für würdig befunden, alle Weihen er-  theilen. zu lassen, und überhaupt alle nöthigen Ano  rdnungen zu  treffen, ohne da  zu erbitten seien.  ss dafür besondere Vollmachte@'vonrf‚C_ardix';a  Aus dem folgende  5 Jabre, 1673 jetınicht vielgw berichten.  Am 17. und 18. April versammelten sich die Congregations-  Aebte zu Rheinau. Der Cardinal war dazu als. Abt von Kempten  eingeladen worden, konnte aber nicht kommen und betraute des-  halb den P. Christoph mit seiner Stellvertretung. Bezüglich  Kemptens wurden einige Bestimmungen  getroffen, die sich auf  den Chor- und Gottesdienst bezo  gen. — Das Hauptereignis dieses  Jahres war der Tod des Abt  es Roman. Im Laufe des vorher-  gehenden ‚Jahres hatte er wieder seine gewohnten periodischen  Anfälle bekommen. Er glaubte nämlich, durch den Genuss besserer  Nahrung und besonders von Fleischspeisen den Geist der Prophe-  zeiung verloren zu haben und nährte sich, um ihn wieder zu er-  R  langen, eine Zeit lang nur von Wurzeln und Kräutern. Die  Hungerkur brachte ihm freilich diesen Geist nicht, wohl. aber  eine allgemeine Schwäche, von der sich der alte Mann _nicht  mehr erholte. Die mitgebrachte deutsche Dienerse  ‚«‘  haft entliess er  ü..fl:@ /  umgab sich mit  — Ttalienern. Im  1 1678  befie  hi e  Katarrh  nach drei  en  esselb  'Mo  mit _ den hl  cramen  erse  om  S  Ausser Fuld  a und Ker  B  n da  e  ‚érfihard*——  ustav  1M  Jahre 1671 noch die Coadj  B  } ;i’stih  utorie. des Stiftes Siegbur (  a&%  Köln) erhalten. Auch hie  r traf er alte Beziehungen zu der  schweizerischen Benedietiner-Congregation, besonders zu St. Gallen  seit 1633, ‚an, obwohl dieses Stift, der genannten Congregation  nie unirt war. In dem Bestreben, auch Siegburg @u reformiren,  liess er durch P. Christoph von Schönau im ‚Januar 1674  D  in Rheinau anfragen,  ob der Siegburgische P. Christoph von  Breitbach  dort- für ei  nige Zeit aufgenommen werden könnte,  um die Diseiplin zu lernen. Einen anderen Capitular von- Sieg-  burg, P. Hans Caspar von Hersel, hatte er  'zu dem gleichen  Ende im Stifte Murbach -  (Ellsass) untergebracht das damals yjöli‚  St.‚ Gallen‘ reformirt wurde.  &l  Um jene Zeit sollte unser _  Carflihal lauch/ Blschof  ©  x‘fi;_>h‘  Lüttich werden. Die einzige Nach  T1  cht, die wir in unserm hand-  ‚5éh1fiftlj@bgn. Material finden %k‘onnteyén,  _ Steht in einem ‚ BI"_ie„!fg de_s£_  $  n  ZaFKratres,die er und Adalbert für würdig befunden, alle Weihentheilen zu lassen, und überhaupt alle nöthigen AÄnordnungen Zu
treffen, ohne da

erbitten se1len.
S dafür besondere Vollmachten vom- C_a?difia

Aus dem tolgende Jahre, 1673, ist nicht iel ZuUu erAm 17{ und April versammelten sıch die Congregations-Aehbhte Zu Rheinau. Der Cardinal WAar dazu als : Abt von Kempten@ixggeladen worden, konnte aber nıcht kommen und betraute des-
ha]b den P.. Christoph mıt seiner Stellvertretung. BezüglichKemptens wurden einige Bestimmungen: getroffen. die sıch aufden Chor- und Gottesdienst bezogen. Das Hauptereignis diesesJahres war der Tod des Aht 6S Roman. Im Laufe des vorher-
gehenden Jahres hatte wieder se1ıne gewohnten perlodischenAnfrälle bekommen. Er &laubte nämlich, durch den (J+enNuss bessererNahrung und besonders VO Kleischspeisen den Geist der Prophe-ZeIWMS verloren 7A8 haben und nährte sıch. un ıhn wıeder ZUlangen, eine  Zeıt lang HUr von W urzeln und Kräutern. DieHungerkur rachte ihm. freilich diesen Geist nıcht, ohl abereINne allgemeine Schwäche, VON der. sıch der alte Mann nıchtmehr erholte. Die mıiıtgebrachte deufnsche Dienersehaft entliess Gru_nd u gab sıch mıt ‘Italiél}e{‘_n Im 1 1673 befie hn eKata nach dreı eN esselb Mo
m17 den CTa 03801

Ausser- Fuld und Ke] BDE DA E  N Hatte>  N:  T  N  SE  D  E RS  K  49  wir oben. sprachen, wurde V0n“zwlölf’  S’(:hülerv'n, je zür Hälfte  adelige und bürgerliche, besucht.  Der Cardinal kehrte von seiner Kur  nicht l;na‘ch‘ Kempten  zurück, sondern verbrachte den Winter in Fulda, Hammelburg  und Saleck. Von letzterem Orte aus  gab er unterm 3. December  dem P. Christoph die Vollmacht, denjenigen Kempt  ener Fratres,  die er und P. Adalbert für würdig befunden, alle Weihen er-  theilen. zu lassen, und überhaupt alle nöthigen Ano  rdnungen zu  treffen, ohne da  zu erbitten seien.  ss dafür besondere Vollmachte@'vonrf‚C_ardix';e  Aus dem folgende  5 Jabre, 1673 jetınicht vielgw berichten.  Am 17. und 18. April versammelten sich die Congregations-  Aebte zu Rheinau. Der Cardinal war dazu als. Abt von Kempten  eingeladen worden, konnte aber nicht kommen und betraute des-  halb den P. Christoph mit seiner Stellvertretung. Bezüglich  Kemptens wurden einige Bestimmungen  getroffen, die sich auf  den Chor- und Gottesdienst bezo  gen. — Das Hauptereignis dieses  Jahres war der Tod des Abt  es Roman. Im Laufe des vorher-  gehenden ‚Jahres hatte er wieder seine gewohnten periodischen  Anfälle bekommen. Er glaubte nämlich, durch den Genuss besserer  Nahrung und besonders von Fleischspeisen den Geist der Prophe-  zeiung verloren zu haben und nährte sich, um ihn wieder zu er-  R  langen, eine Zeit lang nur von Wurzeln und Kräutern. Die  Hungerkur brachte ihm freilich diesen Geist nicht, wohl. aber  eine allgemeine Schwäche, von der sich der alte Mann _nicht  mehr erholte. Die mitgebrachte deutsche Dienerse  ‚«‘  haft entliess er  ü..fl:@ /  umgab sich mit  — Ttalienern. Im  1 1678  befie  hi e  Katarrh  nach drei  en  esselb  'Mo  mit _ den hl  cramen  erse  om  S  Ausser Fuld  a und Ker  B  n da  e  ‚érfihard*——  ustav  1M  Jahre 1671 noch die Coadj  B  } ;i’stih  utorie. des Stiftes Siegbur (  a&%  Köln) erhalten. Auch hie  r traf er alte Beziehungen zu der  schweizerischen Benedietiner-Congregation, besonders zu St. Gallen  seit 1633, ‚an, obwohl dieses Stift, der genannten Congregation  nie unirt war. In dem Bestreben, auch Siegburg @u reformiren,  liess er durch P. Christoph von Schönau im ‚Januar 1674  D  in Rheinau anfragen,  ob der Siegburgische P. Christoph von  Breitbach  dort- für ei  nige Zeit aufgenommen werden könnte,  um die Diseiplin zu lernen. Einen anderen Capitular von- Sieg-  burg, P. Hans Caspar von Hersel, hatte er  'zu dem gleichen  Ende im Stifte Murbach -  (Ellsass) untergebracht das damals yjöli‚  St.‚ Gallen‘ reformirt wurde.  &l  Um jene Zeit sollte unser _  Carflihal lauch/ Blschof  ©  x‘fi;_>fi  Lüttich werden. Die einzige Nach  T1  cht, die wir in unserm hand-  v5é}?1fiftli‘?};l?3n— Material finden _Qk_‘onnteyén,  _ Steht in einem ‚.’B1i_iefev de_s£_  $  n  Za‚ernhard- ust 117Jahre 1671 och die Coad) V  isthutofie des A Stiftes 1e bKöln) % erhalten. uch hie traf er alte‘ Beziehungen derschweizerischen Benedietiner-Congregation, 'besonders Z St Gallenseit H633 obwohl dieses Stift der genannten Congregationnıe unırt war In dem Bestreben, auch Siegburg Z reformiren,liess er durch Christoph von Schönau 1m Januar 1674 A1n Rheinau anfragen, ob der Sıeghburgische Christoph onBreitbach En dort für elnNı&e Zeıt aufgenommen werden könnte,um die Diseiplin ZUu lernen. Einen anderen . Capitular ON D1ES-burg, Hans Caspar von Hersel, hatte er Zu A dem gleichennde 1m Stifte Murbach>  N:  T  N  SE  D  E RS  K  49  wir oben. sprachen, wurde V0n“zwlölf’  S’(:hülern, je zür Hält'te  adelige und bürgerliche, besucht.  Der Cardinal kehrte von seiner Kur  nicht l;na‘ch‘ Kempten  zurück, sondern verbrachte den Winter in Fulda, Hammelburg  und Saleck. Von letzterem Orte aus  gab er unterm 3. December  dem P. Christoph die Vollmacht, denjenigen Kempt  ener Fratres,  die er und P. Adalbert für würdig befunden, alle Weihen er-  theilen. zu lassen, und überhaupt alle nöthigen Ano  rdnungen zu  treffen, ohne da  zu erbitten seien.  ss dafür besondere Vollmachten"vond‚C_ardir';a  Aus dem folgende  5 Jabre, 1673 jetınicht vielgw berichten.  Am 17. und 18. April versammelten sich die Congregations-  Aebte zu Rheinau. Der Cardinal war dazu als. Abt von Kempten  eingeladen worden, konnte aber nicht kommen und betraute des-  halb den P. Christoph mit seiner Stellvertretung. Bezüglich  Kemptens wurden einige Bestimmungen  getroffen, die sich auf  den Chor- und Gottesdienst bezo  gen. — Das Hauptereignis dieses  Jahres war der Tod des Abt  es Roman. Im Laufe des vorher-  gehenden ‚Jahres hatte er wieder seine gewohnten periodischen  Anfälle bekommen. Er glaubte nämlich, durch den Genuss besserer  Nahrung und besonders von Fleischspeisen den Geist der Prophe-  zeiung verloren zu haben und nährte sich, um ihn wieder zu er-  R  langen, eine Zeit lang nur von Wurzeln und Kräutern. Die  Hungerkur brachte ihm freilich diesen Geist nicht, wohl. aber  eine allgemeine Schwäche, von der sich der alte Mann _nicht  mehr erholte. Die mitgebrachte deutsche Dienerse  ‚«‘  haft entliess er  ü..fl:@ /  umgab sich mit  — Ttalienern. Im  1 1678  befie  hi e  Katarrh  nach drei  en  esselb  'Mo  mit _ den hl  cramen  erse  om  S  Ausser Fuld  a und Ker  B  n da  e  ‚érfihafet—  ustav  1M  Jahre 1671 noch die Coadj  B  } ;i’sth  utorie. des Stiftes Siegbur (  a«t%  Köln) erhalten. Auch hie  r traf er alte Beziehungen zu der  schweizerischen Benedietiner-Congregation, besonders zu St. Gallen  seit 1633, ‚an, obwohl dieses Stift, der genannten Congregation  nie unirt war. In dem Bestreben, auch Siegburg @u reformiren,  liess er durch P. Christoph von Schönau im ‚Januar 1674  D  in Rheinau anfragen,  ob der Siegburgische P. Christoph von  Breitbach  dort- für ei  nige Zeit aufgenommen werden könnte,  um die Diseiplin zu lernen. Einen anderen Capitular von- Sieg-  burg, P. Hans Caspar von Hersel, hatte er  'zu dem gleichen  Ende im Stifte Murbach -  (Ellsass) untergebracht das damals yjöli‚  St.‚ Gallen‘ reformirt wurde.  &l  Um jene Zeit sollte unser _  Cardihal lauch/ anchof  ©  x‘ren  Lüttich werden. Die einzige Nach  T1  cht, die wir in unserm hand-  ‚echri.f;'tljchen. Material finden %konnteyén,  _ Steht in einem ‚.’Br_ie!fev de_s£_  $  n  Za(Elsass) untergebracht. das damals VehSt Gallen Treformirt ‚ wurde.
Um jene Zeit sollte>  N:  T  N  SE  D  E RS  K  49  wir oben. sprachen, wurde V0n“zwlölf’  S’(:hülern, je zür Hält'te  adelige und bürgerliche, besucht.  Der Cardinal kehrte von seiner Kur  nicht l;na‘ch‘ Kempten  zurück, sondern verbrachte den Winter in Fulda, Hammelburg  und Saleck. Von letzterem Orte aus  gab er unterm 3. December  dem P. Christoph die Vollmacht, denjenigen Kempt  ener Fratres,  die er und P. Adalbert für würdig befunden, alle Weihen er-  theilen. zu lassen, und überhaupt alle nöthigen Ano  rdnungen zu  treffen, ohne da  zu erbitten seien.  ss dafür besondere Vollmachten"vond‚C_ardir';a  Aus dem folgende  5 Jabre, 1673 jetınicht vielgw berichten.  Am 17. und 18. April versammelten sich die Congregations-  Aebte zu Rheinau. Der Cardinal war dazu als. Abt von Kempten  eingeladen worden, konnte aber nicht kommen und betraute des-  halb den P. Christoph mit seiner Stellvertretung. Bezüglich  Kemptens wurden einige Bestimmungen  getroffen, die sich auf  den Chor- und Gottesdienst bezo  gen. — Das Hauptereignis dieses  Jahres war der Tod des Abt  es Roman. Im Laufe des vorher-  gehenden ‚Jahres hatte er wieder seine gewohnten periodischen  Anfälle bekommen. Er glaubte nämlich, durch den Genuss besserer  Nahrung und besonders von Fleischspeisen den Geist der Prophe-  zeiung verloren zu haben und nährte sich, um ihn wieder zu er-  R  langen, eine Zeit lang nur von Wurzeln und Kräutern. Die  Hungerkur brachte ihm freilich diesen Geist nicht, wohl. aber  eine allgemeine Schwäche, von der sich der alte Mann _nicht  mehr erholte. Die mitgebrachte deutsche Dienerse  ‚«‘  haft entliess er  ü..fl:@ /  umgab sich mit  — Ttalienern. Im  1 1678  befie  hi e  Katarrh  nach drei  en  esselb  'Mo  mit _ den hl  cramen  erse  om  S  Ausser Fuld  a und Ker  B  n da  e  ‚érfihafet—  ustav  1M  Jahre 1671 noch die Coadj  B  } ;i’sth  utorie. des Stiftes Siegbur (  a«t%  Köln) erhalten. Auch hie  r traf er alte Beziehungen zu der  schweizerischen Benedietiner-Congregation, besonders zu St. Gallen  seit 1633, ‚an, obwohl dieses Stift, der genannten Congregation  nie unirt war. In dem Bestreben, auch Siegburg @u reformiren,  liess er durch P. Christoph von Schönau im ‚Januar 1674  D  in Rheinau anfragen,  ob der Siegburgische P. Christoph von  Breitbach  dort- für ei  nige Zeit aufgenommen werden könnte,  um die Diseiplin zu lernen. Einen anderen Capitular von- Sieg-  burg, P. Hans Caspar von Hersel, hatte er  'zu dem gleichen  Ende im Stifte Murbach -  (Ellsass) untergebracht das damals yjöli‚  St.‚ Gallen‘ reformirt wurde.  &l  Um jene Zeit sollte unser _  Cardihal lauch/ anchof  ©  x‘ren  Lüttich werden. Die einzige Nach  T1  cht, die wir in unserm hand-  ‚echri.f;'tljchen. Material finden %konnteyén,  _ Steht in einem ‚.’Br_ie!fev de_s£_  $  n  Zaunser Cardinal ‘auch _ Bıschof. vonLütti werden. Die einNzZISE ach cht, dıe WITr in unserm hand-; Sch‘1‘iftl\i(:hefi Material  4 finden konnten, steht In 'eınem Briefe des
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]) Christoph VON Schönau Abt Augustin Eıinsi:edeln VON
() (Jetober 16(4 un Iautet: „YUu1a SPCS Eimimentissim1 sch
Cardınalıs| ad 1105 revertendi evanuıt, CUIN CX vehementissimıs
instantıls Capıtulı LeodiensıI1s, 1166 D instinetu ImperatorI1s el
voluntate Leodium el 11071 Campıdonam, sese S17, collaturus.“

S16Diese Bewerbung wurde für den Cardinal verhängnisvoll
hatte keinen Krfolge, und cie Franzosen beraubten ıhn a ]} e11N€ES

Gepäckes, das eiINen Wert C 300000 hatte Das Nähere
darüber Izann An ı88 Joh Chr Sachs, Kınleitung 1 1} dıe
GAeschıchte der Marggravschaft nd des MarggräaV-
lıchen altfürstlıchen Hauses Baden, Vıerter T he1il
(Carlsruhe (35—0650, die Quellen eıtirt sınd.
nachlesen. €

Unter der Reglerung des Abt-Cardinales WL empten
rüstıg gebaut worden, dass AIl Keste Marı ÖOpferung, Z N0=
vember 1674 der (Convent dıe provısorıschen W ohnungen
auf Schloss Schwabensberz verlassen nd mM1t „Dack und Pack
1n solenn1 processione“ das NEeEU gebaute Stift beziehen koönnte.

Das Jahr 16  CJl begann 111 empten damıit, dass. Dionys
nach s{ (}+allen zurückkehrte un für ihn Kılian A Musık-
und Gesanglehrer kam. Kıne andere wıichtigere Veränderung
brachte die Aln August erfolgte Wahl des Adalbert Heufler
ZUMM bte VO Admont Abt Augustin hatte, den 381 SC1INEIN
Stifte durch ebernahme des (+ymnasıums Bellenz (Belliınzona,
Tessın) entstandenen Personen-Mangel A decken, wıederum den

Chrıstoph zurückberufen. Die Wahl und die dadurech bedingte
Kntfernung des Adalbert hatte nıcht allein ZUL Folge, dass
der Duperior noch Jänger hleiben MUSSTE, sondern auch noch mehr
(Geschäfte A besorgen erhielt. Vom hıs M September
nahmen - ht Augustin V ON Einsiedeln nd Abt Bernhard
Rheinau Vıisitation. VO  z Der Zustand wurde befriedigend 24
funden, Bonifaz VOIl Danketsweıl. der sıch wıeder 1888
Stifte autfhielt und offenhar endlich nhe sekommen W
sprach sıch über die Haltung der Disciplin lobend AaAUS Die vıel-
Jjähriıgen Bemühungen der Congregation. besonders das Opferleben
des Christoph, hatten doch eiwas YENÜTZT, WIC der Bericht des
Ahtes Augustin 4A11 den (Cardınal beweist. . Da WIL früher ach-
theilıges melden MUSsSteN, S darf qauch das Günstige nıcht VeOeLr-

schwiegen werden. Der Dericht lautet:: „  t Eminentiae uae votls
satısfaceremus, © Congregationis. NnOstfrae Helveto-Benedietinae
imandato monastern ducalıis Campidonensıis visıtatiıonem hulus
INneNSsSIS eurrentis INCOCPIMUS talemque EeE1IUS monastern 111 SACT.
monachıca diseiplina statum COMPETIMUS, ut nobis afterret
solatıum ef gaudiıum Nam el diyvını offien ar  Cr aCcCTra4ae CSa Superiores
obedientjae relig10osaeque CONversatıonıs exactam observantıam 1bı
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vigere, concordıibus attestationıbus funlt nobıs probatum. Praecıpue

1NOS exhılaravıt. Qquod Reverendi Patres Capıtulares, dum
probe persentiunt Eminentiae In ordine promovendoSu1q ue ducalis monaster1n In spirıtualibus temporalıbus
augmentO procurando integrum ei indefessum studium, affeetu
VeTre Ahalı S1NCEr1sSsımMO reverentjae eT chariıtatıs anımo ceandem SUuAm Eimmentiam terantur. Cuius promde status infor-
matıonem Eiminentiae S4 facıendam mer1to duximus, ut yaudıum
nostrum exınde CONCCEPLUM ad primaevum Suu fontem Eminen-
tiae reduceremus,
SECTAITL CL

CUILUS servıtıls 1nNes v1ıres nogt;‘as CON-

Eıinen ähnlichen Bericht sandte Abht Augustin ; später cdie
Diıireetion der schwäbischen Kıtterschaft, die darum angehalten hatte

Der Cardıinal drückte ın selInem Antwortschreiben aus Fulda
11 UJetober se1ıne Freude AUS ınd anerkannte voll und
das gute Wirken de  N Chrıstoph. Kr xa.b dem hte
Augustin „VOollkommen Gewalt 1n Allem dısponıren, W1e er 65
7 des Stiftes Besten un der (Aemüther Veremigung erspriesslicherachten. werde“ Dieser Brief hat für atuch och Insoterne
Interesse, als ın ıhm alle des Cardınals vorkommen. Sıe
lauten : „Bernhard (ustaVv, VON (Aottes (Gnaden der heil. rOom
Kirche Cardımal, Abt der ürstl. Stifter Fulda un Kempten, der
rom. Kaiserin Erzkanzler und Kırzmarschall, durch (+ermanıen
un (+allien Prımas, Markeraf ZU Baden und Hochberg, Adminı-
trator 7 Siegburg, der Krz- und hohen Stifter Köln, Strassburg,Passau un: Lüttich Capıtular“. Soweit es der
nass“ 1ın Rheinau VO Jahre 1666 gebracht!

Pfaff Krumm\—
Im Jahre 1676 erfüllte Abt Bernhard vOoNn Rheinau, der

„geistliche Vater“ des Cardinals das fünfzigste Jahr seines Priester-standes. Kr syndte den P. Maurus (+5öldlin AaAn selnen „geıstlichenSohn“ mıiıt der Bıtte, he] der Jubelmesse als „geistlicher Vater“
AA assıstiren. „Ks würde doch wunderlich hören se1n, WEeNN
1US dem Sohn der Vater und AaUuS dem Vater der Sochn würde. “
Freudig A  e der Cardınal Die Feier fand Juli STa
Der Cardinal assıstirtfe als geistlicher Vater$ die Aebte Von St (+xallen
und Eıinsiedeln qals Diacone, die Assistenten des Cardinals W äarel
die Aebte on St Blasıen und Zwiefalten ; Abt AugustinEinsiedeln hielt die Westpredigt, dıe Hieronymus Vo  w Muri
ınd Joachim VON Fıschingen versahen das mt der Ceremonlare
und ZU Elevation mıinıstrirten die Pfarrer des Landcapitels Neukirch
mıiıt W ächsfackeln. Der Cardıinal WEa mit orOssem (tefolgekommen, überliess aber die besseren (+astzımmer den anderen
(+ästen und bewohnte, Wwıe auch beı seıinem früheren Besuche,
seiıne alte Zielle m Convente. Am Julı speıste am KRegular-tische ; und da nıemand wagte, In seın gr (Fegenwart und so lange
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er Haupt enthlösst hatte, das Haupt ZU bedecken, seizte Or
dem neben ihm stehenden arl rothes Bırret aut mıt den
W orten, habe noch 1N1IieE besseren Nagel gehangen.
Bevor verreiste, schenkte dem Jubelpriester 41116°

Kapelle, „OMN1A acd saerıhen funetionem necessarıa.“ Wenn der
(ardınal 111 der Folge AIl Abht Bernhard schrıeb, nannte G} ıhn
en Aterrn Sohn “* Auf dıe T’hatsache, dass 1U  5a AaUsS dem
Vater der Sohn yeworden und dem Sohn der Vater, Ver-
fasste er Prior VOoO  — Rheinau, Fridolin, folgendes Distiehon:

„Quam bene Bernardo Bernardus CONvenı alter,
er el alterius Ailius atque PAar6Ns.

Kaum WAäar der Cardıinal 111 Fulda angelangt, erhielt Sr
die Nachricht Tode des Papstes (Clemens A der »92 Juli
gestorben Wr Sofort machte D sıch auf die Re1ise nach Rom
Am 15 August traft G Kempten C4iB; das er AIn Z wıeder
verliess, un kam och Uonecelave und der Papstwahl recht-
zeitig Am Abend des September wurde Cardinal Odescalehi
gewählt und nannte sıch Innocenz en Schon z folgenden. Tage
herichtete Bernhard (Gustav dem l) Maurus 111 Khemanu Aie Wahl

folgendem Brieflein :
„Aus demConelayı, den Septembris167

Gestern G SEe1 ha en Wı 112
Cardinalem alco eıne aDS be 81028 heut’, wılls
(Gott, ach verrichteten (leremonı1en -werden WIL Aaus dem Conclavı
oxehen. Ich habe ohl getroffen : bin Nnur Tag hierin.ZSCWESCH.
[Dieses Nachricht für die Schweız Wll habgpalle Ursach’‘, 1ST,ott ZU danken für e1N€ENN olchen Papst ;
ohl mıraculum, dass er ZU olcher dignıtät unanımıter 1ST.
erhöht worden, indem Gr subdıtus Spanien und be] VOMMSCNN(onclavı schon einma|l exclusiyam bekommen. KRaptım. (Aott mı1t
iu1N85. Ich ZTÜSSEAlle ale

Card Baden. . “  Pr
Wiıe lange unser Cardınal sich noch ı111 Rom aufhielt; können

WITL nıcht Unsere Quellen melden NUur, ass vom CcUuenN

Papste lie 'Titelkirche Susanna Thıelt un mıt ihüber die
Hebung des Gesammtordens- sıch besprach.Gerade. Zeıt WAar der Krieg zwıschen Frankreıich
undDeutschland.ausgebrochen un hatte auch die beiden Abteijen
des Cardinale Fulda und Kempten‘ _ insoferne In Mitleiden-
schaftS6Z0EN, als kaiserliche Truppen 1n der Nähe iıhre:Winter-
(uartiere bezogen und Kriegscontribution gezahlt werden. musste
Das Stift und die JrafschaftKemptenmusste Z m Aprıl 0
unter diesem Tıtel 12000 erlegen. Doch konnten die Religi sen
ın ihren Klöstern bleiben und ungeachtet des Kriegesgedie
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unter der Leitung des Aegid AUS St (5allen das Novızıat ZU

Kempten recht ul Der Cardınal traf 3881 26 unı 677 zutem
efWohlbefinden „Salvus ei, incolumıs SCIPSOQUE Q Uası J ULr

vegetior” daselbst GIL, begleitet VO ddo Von Riedheim und
Peter, der hbe] dieser Gelegenheit Se1IN Mutterkloster Rheimmnau

besuchte. Bald wurde über dıe endgültige Aufnahme der Novizen
GCapitel gehalten. Es tiel schr &UL AUS, und 2h88| 20 Junı konnte

Aegıd se1116 Novızen ZUTLL Altare führen,; W S16 ıhre elü de
111 die H  C  5  inde des (Gardinals ablegten. FKür Fulda thaten Profess
die F'r Fr Benediect ON KRosenbusch., Bernhard on Reinach und
Aemilian VON Riedheim ; für Kkempten dıe Er FEr PJacidus Von

Egoloff, Cölestin VO11 KRosenbusch, Marıan VOL Riedheim, Bernhard
VO  I Umgelter un: der Laienbruder. Leonhard Orther. Auch
das Scholastieat hblühte. Sechs bıs sieben der Jungen VAarecil AaUS-

gezeichnete „Subjecte, “ untftfer denen. besonders Franz Joseph oth
VOINl Schreckenstein, der übrigens SETNE 11 S (+allen eingetreten wäre,
hbesonders hervorgehoben wiıird. Schon rüher hatten sıch manche

7a  7adıeser Candidaten, hauptsächlich solche, die für Fulda bestimmt
waren an Aegıd gewandt und ihn gebeten, iıhnen doch /Aie

Aufnahme S (+allen behilflich An wollen. Fulda Sei
und dort sollten S16 kaumsehr der Krjegsgefahr aus&esetzt,

selbst reformirt, andere reformiıren. 1e wollten leber 11} zI88!
sıcheres und gut geleitetes Kloster gehen, sSIC auch bessere
Mitbrüder hätten. Der Sanctgaller Pater kam adurch nıcht WEN1S

Verlegenheit: und ba s  i1nen Abt; Verhaltungsmassregeln.
Ob er solche Thielt ınd weicher Art S  S Warcn, können Pr A

; Mangel.NELr bezüglichen Nachricht nıcht sagen Doch
Wwe1l cher Candıdate heinlichSeptembe

geNAaNNTE Ro ckenst: und ler, leh ztern
P Christoph noch Z esonders für dieAufnahme anempfohlen
hatte, 1n Begleıitung des Sanctgaller Kilian und desKemptener

Is 1) Deter VO11) ()thmar VOI Bodmann nach St Gallen.
Rheinau zurückgekehrt War, traf O6T den Cardıinal leicht erkrankt
2881 Dessenungeachtet begaben sıch beıdewıeder ach Fulda

Bevor der Cardinal abreiste, schrıeb C mıt e1geNeEr ; Hand für
Christophdie folgenden Instruetionen nieder:

„Notanda, Was Herr Superior 1nIM ELNET
wesenheit Z U observiren.

Dassden Kdelknaben zwel oder ec11Protessen. WEeNN CS

dieNotherfordert auch drel, exponirt werden, als Herr Subprior,.Herr vonDanketsweil und Herr Othmar.
Dass qdie Subordination wohl öbsei‘virty und nıcht confundirt

werde bei den Fratribus und den üdelknaben. Prima instantıa
IN 61 dem Kgo1di0, secunda bei Herrn Subprioren, damit das
dıes durch den PP. Aegidium corrigıren lasse, ”N ZU corrıgıren
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ist Tertia be1 Herrn SuperI10r1, WL dıe Sach‘ durch die ZW el
ersten nıcht könnte geschlichtet werden. och ıll ich hoffen, S werde
nıcht 1e] VON Nöthen se1n, das ott gxebe. Beı allen (Jor-
rectionen sol] Ko1dius dabei se1n, Was die Hratres und Knaben
angeht. Duperior hat auch ohl Z observiıren, dass keıne
Privat-Examına wıder dıe verordneten instantıas vorgehen. Dieses
ist auch 19381 dem Inquirıren /A verstehen und <ol] gehalten werden,
W1€e be]l stehet..

5)% Zu KErhaltung besseren Friedens und Kınigkeit wırd Herr
Superi0r 1hm belieben Jassen beobachten, dass den Fratrıbus
oder Neoprofess1s sowohl, als den Knaben, weder durch Mienen
oder Zuwinkungen oder Zusammenkünften oder heimlıche Unter-
redung keıine mehrere Affeection oder Disaffection möge gewlesen
werden. Dieses für eine Vorsorg‘ ; gelebe auch, W1e oben, der
Hoffnung, ‚wis werde eın solches nıcht sich bedürten. [)heses 1St,

ich privatım habe erinnern wollen, weılen 1C des Herrn
Superl10or1s geschickte Condulte versicheret.

T Kempten, den Augusti 677
(lard Badenl

Diese Bestimmungen wurden, obwohl Nal dıreet nıcht
erkennen könnte, gegeben, 195881 die Kinigkeit ın der Leıtun er
Jandidaten und Fratres aufrecht IA erhalten. Wahrscheinlich hatte

Christoph ‚sich diese Verhaltungsmassregeln VO: Cardinal 4A4US-

erbeten, U1 mıt desto gZTÖSSETEr Sicherheit und Autorıtät V  —

fahren können. Je mehr nämlich das Stift erstarkte, desto
lebhafter r sich he]l dessen Religi0sen der Wunsch, dıe Hılfe der
Sschweizerischen Patres sıch nıcht mehr gefallen Iassen musSsen
Infolge dessen xab es viele Eifersüchteleıen, unter denen schon
früher Benno un später esonders dıe Sanctgaller Patres A

leiden hatten Uebrigens ist dıe Möglichkeit durchaus nıcht AaUuS-

geschlossen, dass letztere nıcht ohne Schuld Aı der Sache
Warecll W enigstens behauptete das Capıtel Vvon Kempten 1n einem
Schreiben den Aht von St Gallen, Aeg1id 4E1 ÖOr qllem
dıe Ursache des Unfriedens. Schon 1m Jahre 16792 mahnte Abt
Augustin VO Einsiedeln seınen Christoph, dahın zu wirken,
dass dıe Kintiremdung zwıischen Kempten und St (+allen nıcht
zunehme und autf dıe Nachkommen übertragen werde. In der
zweıten Hälfte des Jahres O44 hatte dıe Unemigkeit bedenklicher
ZUSENOMMEN, dass der Cardınal unterm 29 (Jetober AIl Abt
Augustin das Ansuchen uln eıine Visıtation stellte. och gelang

Christophs Bemühungen, den Frieden wieder leidlich her-
zustellen. Er theilte das seinem bte mıt und rieth eıner
Visıtatıon ın diesen Umständen ab, damıt nıcht alte Wunden VOL

nEUEIN aufgerissen werden. Der Cardinal bılligte das Verfahren
des Superlors und überliess dıe Vornahme einer Visjtation dessen



und des Abhtes G(GutfÄnden. Ausdrücklich lobte er [  en Aegld
nd ermunterftfe ihn, Heissig W1e bısher, fortzufahren und
schhesst den Brief mıt den Worten: ATCh Zrüsse S1ıe qlle und
gebe Ihnen meınen Segen“. Gleichzeitig dankte em Aegıd
und dessen Schülern für dıe eihnachts- nd Neujahrs-Gratulationenund schrıeb „Benedietionem meam vobıs do Estote bon1
SCINDEK lır Vos brevı iny1isam“.

Das aren die letzten Briefe des (ardinals nach Kempten,
PESD. Christoph un!' Aegı1d. Er befand sich bereıts
unwohl. Von Hammelburg, VO  — WO er diese Brıefe hatte abgehenlassen, begab sıch auf einıge age nach Fulda, kehrte aber
A VE Dezember wıeder nach Hammelburg zurück mıiıt dem
Vorsatze, In Bälde Kempten Zı besuchen. Am 15 schon nahm
das Unwohlsein eınen ernstlicheren harakter A der Appetit

Rasch Ver-verlor sıch und der Patıent musste sıch legen
schlımmerte siıch die Krankheit und St Stephanstag,Z December 16(7d, miıt dem Schlag 10 Uhr Abends verschied
der Cardinal In den Armen des ()ddo VON Kiıedheim, ohl
vorbereitet durch den andächtigen Kmpfang der hl Sacramente.
T W Ar 1L1LU I” 46 Jahre und Tel Jage alt gyeworden und hıs ZUIT
Ende ür Je1INE Klöster und den Gesammtorden thätie SCWESEN.,

och In derselben Nacht wurde eın Eıilbote nach Kemptenabgefertigt, der ALl 20 Abends Uhr dort anlangte. Diese
unerwartete Trauernachricht machte eıinen s() tiefen Kıindruck,
dass VO Schlaf 1n jener Nacht keine Rede war. Die Vollmachten
des Superlors Waren ohne weıteres auf as Capıtel übergangen,das möglıchste Beschleunigung der Abtswahl beschloss. AmJanuar schon fand Clie Wahl STa un He| autf den bısherigenSubprior Rupert VOI Bodmann, eınen ehema.ligen} Schüler desStiftes Einsiedeln.

So sehr Christoph den frühen Tod Se1INeEeSs Vorgesetztenund Ifreun@g:s beklaete, athmete O: anderseıts wıeder auf enn
Gr war endhich freı geworden. Als C aber gehen wollte, drangennıcht hlos der 1LEUE Aht und die damals {A Leıtung der Wahl
anwesenden Prälaten, sondern auch der Direetor der schwäbischen
Kıtterschaft, VO Freiberg, In iıhn, wenıgstens noch bıs Ostern
ZUu bleiben. och rıet ıhn Abt Augustin auf seıne dringendenBıtten früher ab Als Anerkennung seıner Jangjährigen und
reuen Dienste bot ıhm Abt Kupert die Bestreitung einer W allfahrt
ach Loretto und entliess ıhn mıt sehr ehrenvollem Abschiede
21 März Vierzehn Tage später traf Christoph wıeder ı881
seinem Mutterkloster e1in nd wurde D  z Juni Decan
nnt Die Reıise ach Loretto unterblieb, WIr w1issen nıcht S  —  ®&
welchen (iründen. Ebenso können WIT nıcht angeben, wann dıie
Danctgaller Patres ın ihr K1_05ter zurückkehrten. Dıie Unıon
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Kemptens„miıt der schweıizerischen Congregatıon ward nıcht
wieder erneuert

In Fulda wurde Anı Januar Placıdus VO  > DrosteZ
bhte erwählt, den Abt Bernhard VOL Rheimau unterm . Aprıl
bat, die beiden Patres Fintan Russı un: Peter Kündıe das

heimatliche Stift entlassen. S1e verliessen Fulda- 1 Maı,
nachdem ihnen. der do tıge Abt 81n ehrenvolles ZeuZn1ss ihrer

Thätigkeıt ausgestellt atte, und Junı kamen S1IC wıieder
11 Rheimnau Alr

en dem SI Z mehr offieiellen Verkehr des Cardinals
mıt der schwelizerischen Congregation, der aber ı das Gepräge
der Freundschaft rug, exıstirten auch O11 D Z Zı

zwıischen.‚.beıden. 'Cheıilen _ Bernhard (xustav. heilte den Aebten
Freud und e1d mı1t, die „überaus stattliche Zeitung“ V OI

der Conversion des Prinzen Karl Friedrich ZAUTF katholischen
Kırche, ferner.dıe ""odesfälle des noch ıJUNSCHMarkoraten Ferdinand

— Maxımilian un des HerrnMarkgrafen“ W ılhelm, des kaiser-
lıchen Kammerrichters. Regelmässig wurde Z E RA  Wmhnachfen und
. Neujahr gratuhrt, manchmal auch Uum Namenstag. -

Dem Stifte 6L  \w der Cardinal S  BEf besonderes
Wohlwollen zugewandt. Er vergabte Keliquien 19881 kostbare

Peet ra ul e Pon-Kirch NS& räa he,
ealrın a1t 0S hter, eCE1INEN

estimmten Arm eEic Der_ sılbernen ZULAufna Nne Reliq
Abt VO  SRheinau sıchdan A,. indem jederzeit seinen

Maurus (35ö1ldlin VO  am} Tiefenau dem Cardınal ZUT Verfügung
<stellte. Im Todtenbuche dieser Abiei ist der Cardinal qls „Benefactor
CALILLULUS el Frater conseriptus” eingetragen.

Der Abt VO1L S { Gallen bat den (Jardınal 100881 Schutz für
CcINC WitwG, während dieser dem Prälaten- den Johann (lonrad

Roth Von Schreckenstein eın „Qualitätenundauch SCIL  5 WESCH
vieler Kınder EeLIWas beschwerlichen Auskommens“ U eiInem Amte

empfahl. Die Sanctgaller Theologen widmeten 1670 das erste der
zehn Bändcehen ıhres „Cursus "Theologieus, “ das de Deo un0

trıno handelt, dem bte Roman-. und dessen Coadjutor.
ach Einsiedeln hatte Bernhard(Justfav schon VOr dem

December 1666 eiInNne Wallfahrt gemacht und, W1e au  N em
Brie VON diesem Datum hervorgeht, den Abt Placidus kennen
gelernt. - Nicht. 1el später hatte sıch hbel dem Markgrafen

Misstimmung den Abt festgesetzt, an nıcht Warum.,
Doch OE dıe Grundlosigkeit derselben wieder eingesehen_haben,und als der Abt vonRheinau nach Baden Prim
kam, estand. dasder Markgraf gleich beıder ersten Begegnu
„Quam ] IS mSerenissimum salutavı“, schrıeb der g‘enan_nte ‘ Abt
nterm15 No mber1668 NAaGc. Einsiedeln, 11„Sstatım )
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18881 ater, male fü1 informatus qante de Reverendissimo
Einsıdlens1! | D leg1 IDS1US lıtteras ad Dommımum ()ddonem datas :
eGertie melıus eT, prudentius a eonformıus nOostrae KRegulae 1011

potulsset serıbere. Kıxxo, S11 IDSULM) CON VENLGFO, humılıter VeN1AIN

deprecabor. Ist heber, alter Vater!“ Der Nachfolger des
Abtes Placidus, Abht Augustin, hatte schon 1669 qals Stiftsdecan
dem Markgrafen „Nıissertationes Refutatoriae“ gewidmet
/eine Wiıderlegung der Angriffe des zürcher Professors Heinrich
Heidegger, der alle W allfahrten un: besonders die ach Eins:edeln
angegrıffen hatte,) nd später 111 der Lage. iıhm wertvolle
Dienste Z elisten. Deshalb hHess sıch der Cardınal atch bereıt
inden, das Stitt ı Wien und Rom 111 dem bereıts erwähnten Juris-
diet1onsprocess IA unterstützen

Als der Abht VO  S D des ehemalıgen Landrichters
Mays nıt dem apostolischen Nuntius ZzU Luzern, ()doardo Cybo,
Misshelligkeıiten bekam, bat die Congregation den (Jardıinal
Vermittlung zwıschen beıden Parteıen. Z gütlıchen Bellegung
z am 6S aber erst 111} Jahre 1678

(Jefters hatten W IT Vorhergehenden (relegenheit auf den
Blıfer Bernhard (Gustav für den A, des Be
nediet iInzuwelsen eıt SEC1INEIM Eintritte den Orden OT1
mI1 Lebhaftigkeıt den (+edanken qauf mehr Zusammenhang und
Verbindung unfer die einzelnen Congregationen und Klöster
Deutschlands bringen, und 11 Laufe der Zielt un infolge VOIL
vielen Berathungen wurde ihm dıe Art und W eise, dieses 1115
Werk AD setizen, 111er klarer Er glaubte nämlich, es solle für
den Orden 1ın Proeu ator generaliıs oder Agentaufgestellt werden,
der 1112 Rom residiıren un: dıe Interessendesselben beimapostolischenStuhle vertreten sollte. Ferner hielt die Errichtung: S  D  m
Studium generale oder Academie, 11 welcher:die Fratres
der oberdeutschen Klöster C146 einheitliche Bıldung erhalten könnten,
ZUTL. Erreichung se11165 Zweckes für dienlich. Schwabensberg se1
6111 für C111 solches Studium geeıgneter Ort, ia könne das
Gebäude mıt leichter Mühe erweıtern. Das Stiftungsvermögen
könnte durch Sammlungen den Benedietiner- und (Ästereienser-
stiften Oberdeutschlands aufgebracht werden, überdies Sec1 die
schwähbhische Rıtterschafft E Beihilfe gene1gt. Seine Pläne SINSCH
och weıter. Da AaUusS den alten Penedietiner-Stiften die Apostel
Deutschlands hervorgegangen N, S mÜüsste der Orden wıeder

gehoben. werden, dass BT auch ı Zukunft wahrhaft apostolische
Männer Vertheidigung und Ausbreitung der Keligion 111 dıe
Welt hinausschicken könnte. Man sıeht, ass dıe Prophezeiung
der Theres1a ihm1MNMer VOTL ugen schwebte. Uebrigens

die (+edanken nd Pläne eres Cardinals durchaus nıcht
neu und ihm CISEN., Schon ge1t der ıtte ınd em nde des
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SE ‘ahrhuf1derts AaTren 1n deutschen Stiften un Süch ın Einéiédeln

diese Gedanken lebendig. In UNSST IN Stiftsarchive en WIT
eine Reihe Entwürtfte solcher Verschläge dem Jahre
159 AN, un Im Lauftfe des 17 Jahrh Annäherungen zwıschen
den einzelnen Congregationen schon angebahnt und 1 Gange.

Der (Cardinal Iud die schweizerischen und andere
tüchtige Ordensmänner e1n, ıhre Ideen über oben berührte Punete
niederzuschreiben und ıhm. einzureichen ; selbst wollte dıe all
mälige Verwirklichung derselben dıe and nehmen. Bevor

sich ach Rom ıIns Conelave begab, beauftragte ‚ den
Christoph, die Congregations-Aebte ZULE Ausarbeıitung eiInes

(Gutachtens zu veranlassen. Das gyeschah auf der (Conferenz A

Murı, 24. nd September 1676; das Schriftstück wurde dem
Cardinal nach Rom nachgesandt, welcher sıch darüber nıt dem
neugewählten Papst Innoecenz ALl besprach. Mit dem Cardıinal
starb aber der Mann, der damals diese Ideen ihrer Verwirklichung
hätte führen. können. Das wussten seıne Zeıtgenossen
und seıne Freunde sehr wohl und auch aus diesem Grunde
beklagten sıe dessen frühen Tod so tief. Der Nuntius FÜ schrieb

Abt AugustinS  —’.“56(s “  1673 ahrhufiderts waren in deutschen Stiften und auch in EinSiedeln  diese Gedanken lebendig.  In unserem Stiftsarchive haben wir  eine ganze Reihe Entwürfe solcher Verschläge von dem Jahre  1593 an, und im Laufe des 17. Jahrh. waren Annäherungen zwischen  B  den einzelnen Congregationen schon angebahnt und im Gange.  Der Cardinal lud die schweizerischen Aebte und andere  tüchtige Ordensmänner ein, ihre Ideen über oben berührte Punete  niederzuschreiben und ihm. einzureichen ; er selbst wollte die all-  mälige Verwirklichung derselben an die Hand nehmen. Bevor  X  er sich nach Rom jin’s Conclave begab, beauftragte er den  P. Christoph, die Congregations-Aebte zur Ausarbeitung eines  Gutachtens zu veranlassen. Das geschah auf der Conferenz zu  Muri, 24. und 25. September 1676; das Schriftstück wurde dem  Cardinal nach Rom nachgesandt, welcher sich darüber mit dem  neugewählten Papst Innocenz XI. besprach. Mit dem Cardinal  starb_aber der Mann, der damals diese Ideen ihrer Verwirklichung  hätte entgegen führen. können,  Das wussten seine Zeitgenossen  und seine Freunde sehr. wohl und auch aus diesem Grunde  beklagten sie dessen frühen Tod so tief, Der Nuntius z. B. schrieb  an Abt Augustin:  „ „non dubitantes, quin, si adhue per aliquot  annos supervixisset, KEcclesiae et monasterlis sibi commissis  maximum ob suum singularem zelum et pietatem inerementum  attulisse  Derselbe  7  7  seinem Beileidsschreiben  er  Abt 'äu‘lsäs?;jté S  od des  inals sei fü  _ den gesammten  nach Kempten,  E  Orden ein grosser V  r  z  A  P. Christoph, den die unerwartete  X  f  Nachricht ganz geb  6  ugt  hatte,  _ sagt in seinem Briefe an Abt  Augustin: „Ad quem casım moerore et tristitia plus quam repletus  aliud dieere nequeo, nisi illud Jobi: Dominus. Hune nobis pro  singulari splendore Ordinis dedit, Dominus abstulit, sit nomen  Domini benedietum.“ Die Menschen freilich müssen sterben, die  Ideen aber sterben nicht, und so ging diese Idee mit dem Tode  des Cardinals nicht unter, sondern lebte im Orden immer fort  und gerade unseren Tagen war es vorbehalten, sie ihrem  vollsten Umfange nach verwirklicht zu sehen. Aus diesem Grunde  gewinnt die Thätigkeit Bernhard Gustavs gerade jetzt mehr  }3édeutun‘g, und die Gutachten, die er ausarbeiten liess, haben  immer noch ihren Wert, weshalb das der schweizerischen Aebte  V;j';gr' ‘‚_J?4'1‚11’9“,15_76_" h1em1tder Vefrge'a_aeflhßjt e»\nt?_is$én‚ werden soll  . „Formula_  ß  gé neral1s cu iju‘é dam  Unionis Monast  épf.0 rü“m Behe‘_ä»;i'e;-  tinorum per Germaniam instituendae, itidem E  nentissimo Domin 9.C—a\fr dinali Ba densi ‚Romam missa.  AB  R  ‘Mötit’r‘ur_;fi‘"'x.‚hüriusi: U'1y‘fionis‘f’coram Sanetissimo riepräesgntzia_tnäü'ifn  2  ut vestiatur assıstent  1u i_s’_‘gcöinéxgniäl‚ _ potest eum in modum  C„ HON dubıtantes, quin, S1 adhuec per aliquot
superv1ıxısset, Keclesiae et monNnaAaster11s sıbı COMMISSIS

maxiımum 010 Suum singularem zelum et pletatem ınerementum
attulisse er elbe se%ngm Beileidsschreiben

er
Abt E  äusserte  A Oaod inals N  e1 fü den xesammtennach Kempten,

Orden eın Zr0 er u Christoph, den die unerwartete
Nachricht‘ anz geb uet hatte. S sägt in seinem Briete‘ an Abt
Augustin : 7  d Q HCIM CAasu InO€e ei. trıstıtia plus quam repletus
alıud dieere nequeo, 181 illud Jobi Dommnus Hune nobıs pro
singiları splendore Ordinis ‚dedit, Dominus abstulit, s1ıt nomen
Domuini benedietum.“ Die Menschen freilich müssen sterben, die
Ideen aber. sterhben nıcht, und SO gng diese Idee mıt dem Tode
des Cardinals nıcht unter, sondern lebte 1m Orden immer fort
und gerade UNserehNh agen ‚War _ vorbehalten, S1e ihrem
vollsten Umfange ach verwirklicht ZU sehen. Aus diesem Grunde
gewinnt die Thätigkeit Bernhard Gustavs gerade Jetzt mehr
Bedeut11n3g,_ und die Gutachten, die er ausarbeiten hıess, haben
immer noch ıhren Wert, weshalb das der schweizerischen Aebte
vom Jahl'e‚1‚676_ h‚i*e—mit der Vgrgessenheyit 'e\nt;‘issq;*n„ werden sollS  —’.“56(s “  1673 ahrhufiderts waren in deutschen Stiften und auch in EinSiedeln  diese Gedanken lebendig.  In unserem Stiftsarchive haben wir  eine ganze Reihe Entwürfe solcher Verschläge von dem Jahre  1593 an, und im Laufe des 17. Jahrh. waren Annäherungen zwischen  B  den einzelnen Congregationen schon angebahnt und im Gange.  Der Cardinal lud die schweizerischen Aebte und andere  tüchtige Ordensmänner ein, ihre Ideen über oben berührte Punete  niederzuschreiben und ihm. einzureichen ; er selbst wollte die all-  mälige Verwirklichung derselben an die Hand nehmen. Bevor  X  er sich nach Rom jin’s Conclave begab, beauftragte er den  P. Christoph, die Congregations-Aebte zur Ausarbeitung eines  Gutachtens zu veranlassen. Das geschah auf der Conferenz zu  Muri, 24. und 25. September 1676; das Schriftstück wurde dem  Cardinal nach Rom nachgesandt, welcher sich darüber mit dem  neugewählten Papst Innocenz XI. besprach. Mit dem Cardinal  starb_aber der Mann, der damals diese Ideen ihrer Verwirklichung  hätte entgegen führen. können,  Das wussten seine Zeitgenossen  und seine Freunde sehr. wohl und auch aus diesem Grunde  beklagten sie dessen frühen Tod so tief, Der Nuntius z. B. schrieb  an Abt Augustin:  „ „non dubitantes, quin, si adhue per aliquot  annos supervixisset, KEcclesiae et monasterlis sibi commissis  maximum ob suum singularem zelum et pietatem inerementum  attulisse  Derselbe  7  7  seinem Beileidsschreiben  er  Abt 'äu‘lsäs?;jté S  od des  inals sei fü  _ den gesammten  nach Kempten,  E  Orden ein grosser V  r  z  A  P. Christoph, den die unerwartete  X  f  Nachricht ganz geb  6  ugt  hatte,  _ sagt in seinem Briefe an Abt  Augustin: „Ad quem casım moerore et tristitia plus quam repletus  aliud dieere nequeo, nisi illud Jobi: Dominus. Hune nobis pro  singulari splendore Ordinis dedit, Dominus abstulit, sit nomen  Domini benedietum.“ Die Menschen freilich müssen sterben, die  Ideen aber sterben nicht, und so ging diese Idee mit dem Tode  des Cardinals nicht unter, sondern lebte im Orden immer fort  und gerade unseren Tagen war es vorbehalten, sie ihrem  vollsten Umfange nach verwirklicht zu sehen. Aus diesem Grunde  gewinnt die Thätigkeit Bernhard Gustavs gerade jetzt mehr  }3édeutun‘g, und die Gutachten, die er ausarbeiten liess, haben  immer noch ihren Wert, weshalb das der schweizerischen Aebte  V;j';gr' ‘‚_J?4'1‚11’9“,15_76_" h1em1tder Vefrge'a_aeflhßjt e»\nt?_is$én‚ werden soll  . „Formula_  ß  gé neral1s cu iju‘é dam  Unionis Monast  épf.0 rü“m Behe‘_ä»;i'e;-  tinorum per Germaniam instituendae, itidem E  nentissimo Domin 9.C—a\fr dinali Ba densi ‚Romam missa.  AB  R  ‘Mötit’r‘ur_;fi‘"'x.‚hüriusi: U'1y‘fionis‘f’coram Sanetissimo riepräesgntzia_tnäü'ifn  2  ut vestiatur assıstent  1u i_s’_‘gcöinéxgniäl‚ _ potest eum in modum  C„Formulaeneralıs L1US , M Unionis Monast er10 rum Benedie-
tın OTUmM: DEr Germaniam instıtuen dae, itıdem

entissiımo Do Mın o Öar dın alı Ba de 181 Rom am m S
8S  —’.“56(s “  1673 ahrhufiderts waren in deutschen Stiften und auch in EinSiedeln  diese Gedanken lebendig.  In unserem Stiftsarchive haben wir  eine ganze Reihe Entwürfe solcher Verschläge von dem Jahre  1593 an, und im Laufe des 17. Jahrh. waren Annäherungen zwischen  B  den einzelnen Congregationen schon angebahnt und im Gange.  Der Cardinal lud die schweizerischen Aebte und andere  tüchtige Ordensmänner ein, ihre Ideen über oben berührte Punete  niederzuschreiben und ihm. einzureichen ; er selbst wollte die all-  mälige Verwirklichung derselben an die Hand nehmen. Bevor  X  er sich nach Rom jin’s Conclave begab, beauftragte er den  P. Christoph, die Congregations-Aebte zur Ausarbeitung eines  Gutachtens zu veranlassen. Das geschah auf der Conferenz zu  Muri, 24. und 25. September 1676; das Schriftstück wurde dem  Cardinal nach Rom nachgesandt, welcher sich darüber mit dem  neugewählten Papst Innocenz XI. besprach. Mit dem Cardinal  starb_aber der Mann, der damals diese Ideen ihrer Verwirklichung  hätte entgegen führen. können,  Das wussten seine Zeitgenossen  und seine Freunde sehr. wohl und auch aus diesem Grunde  beklagten sie dessen frühen Tod so tief, Der Nuntius z. B. schrieb  an Abt Augustin:  „ „non dubitantes, quin, si adhue per aliquot  annos supervixisset, KEcclesiae et monasterlis sibi commissis  maximum ob suum singularem zelum et pietatem inerementum  attulisse  Derselbe  7  7  seinem Beileidsschreiben  er  Abt 'äu‘lsäs?;jté S  od des  inals sei fü  _ den gesammten  nach Kempten,  E  Orden ein grosser V  r  z  A  P. Christoph, den die unerwartete  X  f  Nachricht ganz geb  6  ugt  hatte,  _ sagt in seinem Briefe an Abt  Augustin: „Ad quem casım moerore et tristitia plus quam repletus  aliud dieere nequeo, nisi illud Jobi: Dominus. Hune nobis pro  singulari splendore Ordinis dedit, Dominus abstulit, sit nomen  Domini benedietum.“ Die Menschen freilich müssen sterben, die  Ideen aber sterben nicht, und so ging diese Idee mit dem Tode  des Cardinals nicht unter, sondern lebte im Orden immer fort  und gerade unseren Tagen war es vorbehalten, sie ihrem  vollsten Umfange nach verwirklicht zu sehen. Aus diesem Grunde  gewinnt die Thätigkeit Bernhard Gustavs gerade jetzt mehr  }3édeutun‘g, und die Gutachten, die er ausarbeiten liess, haben  immer noch ihren Wert, weshalb das der schweizerischen Aebte  V;j';gr' ‘‚_J?4'1‚11’9“,15_76_" h1em1tder Vefrge'a_aeflhßjt e»\nt?_is$én‚ werden soll  . „Formula_  ß  gé neral1s cu iju‘é dam  Unionis Monast  épf.0 rü“m Behe‘_ä»;i'e;-  tinorum per Germaniam instituendae, itidem E  nentissimo Domin 9.C—a\fr dinali Ba densi ‚Romam missa.  AB  R  ‘Mötit’r‘ur_;fi‘"'x.‚hüriusi: U'1y‘fionis‘f’coram Sanetissimo riepräesgntzia_tnäü'ifn  2  ut vestiatur assıstent  1u i_s’_‘gcöinéxgniäl‚ _ potest eum in modum  CMptivuxfl ‘ huius Uni_onis coram Sanctissimo repraege‚ntgtimd}xm

vestiafur assıstent 18 _C’Ommullisi‚ potgst dum

K
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formarı: Quod seilicet (oneilium IL,ateranense 11} Cap In SINGULÜS,
de STAl Monachorum el Coneılium Trıidentinum EesSs J de
regular. Can statuerıt, ut. singul1s pPFOVHLCIIS PESNIS
Monasterıia (Ordinis Benedieti redigantur Congregationes.
Cu1 am salubri deereto 30888 Kıpıscopı (rermanı1ae, saltemplerıque,
1OH tantum Cooperenftur, sed nonnulkh et1am ädversefit4ur‚ ‘NOn
S111€ detrimento discıplinae regularıs, Q U& 111 separatis
monasterus PEr6AISUA cernıtur, vıderı NECESSALIUM, Sanetae edıs
subsidium implorare, u NEMDE Sanctissımı deereto constitfuatur
totıus per (+ermanıam Ordıinis alıquis Praeses, abbas
PTHLCEDS Fuldensıis, CULE 14A111 ah antıqulssımo tempore Primatis
pL (+ermanıam praerogaftira potiatur, 3881 singulis (+ermanıiae
PFrOVINCHS SsSeu dioecesibus, ecommunıbus CULUSG UE PLOVINCIAC SsSeu
dioecesis Ahbbatum suffraz11s adıungıntur singulı Assıstentes,
Q UOTUM dieto Praeside Primate fhe1um S1t.

Tı O, PFOCUTLALE, ut PST singulas (+ermaniae 1Luxtfa
Coneihi Lateranensis Tridentinı STAatLuium monasterı1a S red1i-
Zant Congregationes, visıtationesque UUa pBI‘ visıtatores
éingulis Congregationibus eligendos sedulo peragantur.

u Cum ob amplitudinem (+ermanıae dietus Praeses
[8388 possıt personalıter visıtare sıngula Monaster1a, tfeneantfur V1

toresPFO QUaV1s PFOVINGCG1A vel dioecesı constituti singzulis aNnnNnıs
aStatu Su4€e partıcularıs Congregationis facere informatione

ffeetum reformatl1onıs, ubı 116e fü O ME O OSZHIEDE
onaster1orum 4C relig 0OS4ae C Nae

al
aneregular et. uta,

ut. Praesi e1INn

excıtare, S1 o1f OPUS, el ubı o] nie foren Cong Jlone
PLFOVINCIAC Seu dioecesis hortar mandare, u uxXftia

SINQUL. contra cedat
181 äa 81Quod ngregatio ©6 S

an lorum Monasteriorum tOorm orıbus
ol entibus gyendis et, castıga dis fo C negligentes,

raesıdem 108 consilio. Assıstenti ontr procedere,
76 Arl isıtatores ad c 0M DE ent de hoe IN UISILLONEM

facıen de Ye, vel S SuUum Sıtare, dum cetfe
x{ e& illius negligentiae supplendae Praeses NON

t1us adiuvet offieium vısıtaft ef Congregationu
NneClC r1Uu3n videtQuinto Sın dıietu

CH. LESLAS, SINSY partıc Congregationes unu
Liur sumpüu 6 tat a sıngulis CONS du
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CON VOCAIE, el CUu 118 capıtulum generale eelebrare <sub OTINEa ei,
facultate Coneilıo Lateranensı 18116 HOL Trıdentino, utı SUPLA
deser1ipta, adeoque au bh auctorıtate, Qq Ua alıorum Ordınum, Praes-
sertiım (4sterej]ensıs Congregationis Praesides. habent, ıta. amen,
ut QUAC In talı capıtulo generalı Statuuntur, singulıs particularıbus
Congregationibus fas s1ıt. expendere, Zn8l SUIS ProvVINCHS cConvenıant,
desuperque Praesidem Na Cu Assıstentibus informare Jt1-
atamnı }resolutionem a sequent] generali capıtulo expectare.

Sexto Kit qu1a visıtatores Congregationes Ordinis nostrı
PSI MagNas resistentias incommoda deprehendunt In

ormandıs vel eti1am deponendis INd1I&NIS ei incorrig1bilibus bba-
t1Dus, valde proficuum foret, S] ab Apostolica Sede anta Praesidt
e CONCUTLTSU A ssıstentium eoncederetur facultas, ut servatıs 11S
QUAC 1n Can Ka GUGDE de Statu Monachorum decernuntur, ad
actualem hulsmodi incorrigjbflis Abbatıs depositionerj procedere
posset. Salvo 1n omnıbus melhiorı1 1ud1ie10 ei. econsilio.“

Was den h te des Markgra„fen betrifft, gylauben
WITF, das ein abschliessendes Urtheil erst auftf (Srund des gesammten
biographischen Stoffes möglich se1n wird. Doch Se1 uns gyestattet,

der and unsere Materials auf é-inige Seiten seines Chgrak'\cershinzuweisen.
Er WAar von eihém ungém9ih STOSSCH Pflichtgéfühl beseelt.

Viele Kirchenfürsten des Jahrhunderts hatten ebensovı1el und
och mehr Pfründen als uNser (Cardınal und begnügten sıch damıt,
dıe ihnen zufiessenden Einkünfte verzehren. SO handelte
Bernhard nıcht: nahm sich mıt vollem KEıter thatkräftig unnn
seıine Abteien aAll und Wr für S1e thät] bıs Tode. }Allesvorhergehende beweist diesen Satz

4  ur WAar einfach, bescheiden, demüthig und Herzen
fromm. e höher er an ürd st1ee, desto ‘ leiehter wurde der
Verkehr mıf ıhm

Er hatte eine heıtere und milde Gesinnung ; konnte aber
auch recht ernst werden und, Wi nöthıg, empfindlıch strafen.

Seine Gesinnung War echt deutsch. Gerne gebrauchte 1ın
den Unterschriften se1ner Briefe ALl die Congregations-Prälaten
den Ausdruck: „Vox redlichem, deutschem ‚Herzen.“ Uebrigens
bedurfte es dieser Formel nıcht, um seine Gesinnung erkennen.
Hauptsächlich der Sache Deutschlands nützen, bewarb sıch

Lüttich un schön äusserte e sich schon früher ın einem Briefe
December. 1671 208l den Abt von St (xallen : „Wenn dem

Könıg In rankreich alle seine, eine HIC Zeit her gehabte
'molimina und Absehen PFO votis succq@iren soll’;en‚ das doch der
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Ail‚mäéhtige hoffentlich nic’ht zugeben Wırd, dürfte nıcht alleinMaiıland, sondern ohl die SAaNZE eit den als unfer seıin Jochbeugen mMUussen. Perennabit, utı speramus Deumque PrFECAaMur,augustissıma domus AÄAustriaca aquxıill1um enım el miser1cordia hu:edomu1 Domino e S1C 10171 er1t cCOoNsumpta. “

Se1ın Charakter wıird auch wohl, W1e bei ]edem Menschen,se1ne Fehler gehabt haben Auf Grund unseres Materials sındWIr NUur auft einen aufmerksam yeworden : hess stıch wenıgstenseıne eıt Jang on selInem Rechtsbeistande
Phittersdorf, U sehr beeinflussen .1

dem Baron VON

Kurze Zeeit nach dem Cardinal starben ‚au<;h die Zwel Männer,dıe seıt einer Reihe Von Jahren ihm nahe gestanden. AbtBernhard NC Rheinau folete iıhm Z Aprıl 1689 1m
S81 Altersjahre, nachdem fast vierzıg Jahre den Abtsstab aführt hatte Christoph [(0381 Schönau verwaltete mit der-selben Treue, W1e ın Kempten, ın seıinem Mutterstifte Eınsiedelndas wichtige Anmt elnes Decans und dabei auch 1ın der Seel-
SOTSC unermüdlich thätie. Im Auftrage des Abtes eitete denBau der Magdalenenkapelle (Chor der Beichtkirche), hıs S1e A
vA9) September 1684 VOIN Abt Augustin eingeweıht werden konnte.
Die erste Messe daselbst las Christoph aum einen Monat später,Oet., starb C ach kurzer Krankheit un wurde VOT dem Altareder genannten Capelle beigesetzt. Dort ligg’t och jetzt) auf _s\ein}em

ist, ringen ZuUu wünschen, A  N  S von berufener Seite auf Grund alleserreichbaren Materıals eine  ausführliche Bıographie des merkwürdigen Mannesverfasst würde. Die Quellen wären ın den rch n der ehemaligen Stifte F uld &,Kempten und Sie urg, ın dem grossh.
arl > uh ım k. k. Haus;, Ho Haus- un!| Staatsarchive zZzu

und Staatsarchive Zu ien, ın den —  :O
C G: ch 1 ete /Au suchen. Als Hilfsmittel, welche wieder auf andereQuellen nd Hilfsmittel hinweisen, wäaren herbeizuziehen &A L, Historia

Fuldens  y EL ch pflı N, Historia Zaringo-Badensis E ch Sy Finleitungın (A1e Geschichte der Marggrayvschaft Baden 4. 3 Cammerer, Bernhard Gustav,Beilage Jahreshbericht über die 'könig]. Studien- und Erziehungs-Anstalt zuNeuburg ım Oberdonaukreise, 1532 A& 1881 u“ Geschichte der Stadt und
der gefüuürsteten Grafschaft Kempten, 1847 Freiburger Diöcesan-Archirn 36)—368; 14, 2 Z 5—11; Räss, Die Convertiten seit der Keformation, LMayer ın diesen Studien und
politische Blätter, 08 ittheilunggn 1  r Q 568; Hıstorisch-

Wir machen hler ausdruüucklich dara.uf aufmerksam, dass ın den meısten
cıtırten Werken siıch mehr oder minder bedeutende Fehler, besonders über des
Markerafen ANtrı ın den Orden, efinden, d: WITr ZUIMMN "Theile 11
1115 Aufsatze an der Hand der Quellen richtig geste. haben

Die Abbildungen des Markgrafen verzeichnet ‚ h, Bildnisse ZUTY
Geschichte des Badischen Fürstenhauses, Karlsruhe 884. VON Dr Rübsam,fürstl Taxis’schen Archivar ZU Regensburg, wıird, w1ıe mıtgetheilt wurde, ın
der Zeitschrift
Gustavs erscheinen.

ır die Gescl;ichte des Oberrheins eine Lebensskizze Bernhard
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Gra die einfache, muckloseSchieferplatte,die folge de In-
schr trägt mi1t de unNsere Zeılen schliessen wollen.
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